
Frauen als Koſaken
Ende April ſind wie ruſſiſche Blätter berichten

12 Frauen als Freiwillige bei den Koſaken ein
getreten Alle tragen kurzgeſchnittene Haare und
das Koſakenkoſtüm ſowie die geſamte Ausrüſtung
eines zur Front abgehenden Soldaten Was ſie
von den andern Koſalken unterſcheidet ſoll nur ihre
Bartloſigkeit ihr zarter Teint und ihre weibliche
Grazie ſein Augenſcheinlich um die letztere zu be

nden ihre Rechnungund Mieter leen damit ſich die Schützer des Königs von
Gehalt wird s wohl nglar ein mäßige nd überzeugen konnten daß ſie nicht etwaoch Nidheh Und bt es tauſenderlei von Bomben gegen den König elnzuſchmuggeln beab

Mögl ten für die vorübergehende Ver r Das haben die engliſchen Behörden von
endung der Frau in unſerem öffentlichen den engliſchen Frauen erwartet und deſſen haben

Seben Zwei Einwände dürften erhoben werden ſie ſie für fähig gehalten Jm Hinblick auf dies
rſtens daß di Verwendung keine vorüber Zeugnis kann ich meine usführungen damitgehende bleiben winde Die Frau wird nach wie ſchließen daß ich der edlen Gräfin ſage Meine

auf der Leiſtungshöhe des Mannes ſtehen liebe Fraut Menſchenliebe beginnt im eigenen
Va viſorium brauchbar noch lange Hauſel tonen wird hervorgehoben daß ſie in ihrer Klei

e e 5 egen e haben ſeine Kupferknöpfe u erd werden die wenigen auf ihren neuen Das Fünfzigjahrsjubiläum des Höfen von beſſerem Tuch mit einem Worr ſie ſind
Frauenſtudiums

S e n er Univer Zür e damaächti bat aber dieſer Krieg Frage eregt wie es in Zukunft mit der Jmma
e einer ſolchen und dies in allenStaaten turm rtgef trikulation der weiblichen Studenten und damitn wind et überhaupt ins Künftige mit dem Frauenſtudium an

oſten verharrenden Frauen den Zurückkehrenden ſchick Die jungen Rekirutinnen haben an ihrere n Der zweite Einwand be Spitze eine Koſakin von einem gewiſſen Alter Zune e Stärkung der Frauen welchen Dienſten dieſe Schar e en iſt wirdin den Berichten leider nicht erwähn

e e de Se n nd en e der Alricher Hochſchute gehalten werden ſotte Zwe Knackmandeln
v jebt Helferin auf unſerer inneren Front Damen befſuchten ſeit 1864 die Vorleſungen als

wird ſie auf viele re Hörer wozu die Jmmatrikulation er Löſung des Rätſels aus Nr 22T er We en daß die ausſchließlich von forderlich war allein die eine von ihnen ſtellte des Vielleicht
nern gehaltene äußere dem Lande ihr und Wer le r Richtige Löſungen gingen ein 50 Die Geſamtzahl

en n jen Kindern Leben Fretbeit und Beſitz verbürat mikrofkopiſche Fachvorleſungen beſuchen zu dürfen der Einſendungen betrug 51 Das Rätſel wurde richtig
was ohne Jmmatrikulation nicht möglich war
Wurde aber die Jmmatrikulation bewilligt ſo war
den ſtudierenden Frauen künftighin auch die Pro
motion nicht zu verwehren und ſo war es denneine weitreichende Entſcheidung vor die ſich der

rer Univerſitätsſenat vor einem halben Jahr
ndert geſtellt ſah
Maria Marta Kahl die in einem Aufſatze der

Neuen Züricher Zeitung an dies kulturell bedeut
fame Jubiläum erinnert weiſt darauf hin daß es

in um ſo beleidigerenden Ausdrücken von der zunä noch nicht zu einer Entſcheidung kam und
ommenen Lage der deutſchen Frauen zu er zwar wohl aus dem Grunde weil man damit

len wußte vielleicht auch darauf hoffte daß der Vere ungezogene Angriff der i Adels We der beiden ruſſiſchen Studentinnen eben nur ein
jedoch worauf ſie vielleicht nicht gefaßt Verſuch bleiben und am Ende doch nicht zu dem

n iſt an elben Stelle eine ſehr ſchneidige kritiſchen Stadium einer Abſchlußprüfung führen
wort und Abfuhr gefunden deren Verfaſſerin würde Es kam aber anders Fräulein Nadeſchda

Frau Emma Dernburg die Gemahlin des Suslowa erfüllte alle zur Doktorpromotion ge
iheren Staatsſekretärs iſt re Dernburg weiſt e Bedingungen und verlangte im Februar

t nur den überheblichen Ton der Engländerin 1867 zu dieſer Prüfung zpgelaſſen zu werden Nun
gebührender Weiſe r ondern deckt auch kam man um die Entſcheidung doch nicht herum und

honungslos ihre obe U ſſenheit auf Sie die Univerſität fällte ſie im Sinne einer weit
t ihr vor daß die deutſche Frau bereits eine rzigen ſozialen Auffaſſung nſten des Frauen

ar Menge von Rechten beſitze um die die ſtudiums Am 14 Dezember 1867 konnte in Zürich
3 en anderer Völker erſt zu kämpfen hätten und die erſte Frau die ärztliche Doktorwürde erwerben

ß ſie wenn man das Stimmrecht ausnehme die e von dem Rektor Max Rüdiger ſowie von
den R wie der Mann genieße Sie erinnert dem Mediziner Profeſſor Biermer mit beſondererdaß der Frau das Studium an den deut Feierlichkeit begrüßt wurde

gelöſt

Aus Halle von Frau M Morcinietz Frau M
Rühnaſt Bertha Peter Hans Költzſch O Könning
Fritz Geißler Hans Joachim Knöchel Geſchwiſter
Schulze Herbert Leirich Fritz Schirmer Rudolf Oswald
Hans Stüwe Oskar Hetemann Hermann Flügel
S Ziehe Charlotte Rambach Marta Ohr Wilhelm
Schneider Frau Anna Lehmann Theodor Bader
Hans Flemming Kurt Linke A Neupert Frau E Saal
feld Frau Hagemann Fr Böttcher Anna Berger Erich
Roſenwald Artur Hartnuß Guſtav Reinicke Teubner
Frau Berta Rudolph Elſe Lüders E Barth Lina
Hobeſtreit Edgar Ricker Hedwig Büdner A Schellen
berg Käthe Breitter H Stück Lina Pauly

von auswärts Fr Germann Diemitz Gertrud
Heinrich Könnern Flora KornKleinbiesnitz Luiſe Rühle
mann Ermsleben Hedwig Hartung Großweiſſand Karl
BeileckeDeſſau F Heergeſelle Zörbig Oskar Diettrich
Wernigerode Frau Anna Laue Bitterfeld

Die Prämie
Hein Stark von O Buchmann

entſiel auf Hedwig Hartung Großweiſſand

Eine Verteidigung der deutſchen Frau
Zu dem von unſeren Feinden mit allen Mitteln
hrten Kompf gegen das deutſche Volk gehört

der gegen die deutſche Frau Mit welchen
ffen er geführt wird davon gibt ein Aufſatz

s den die Gräfin von arwick kürz
m New York American veröffentlicht hat
der ohne Kenntnis der Verhältniſſe aber da

S

Ai van mchulen unter gleichen Bedingungen wie Der Vorgang der Züricher erregte damals in der Sm Ria Wſſen ſiehe daß denten in wiſſenſchaftlichen Welt größtes Aufſehen und es Tauſchrätſel
in allen Zweigen der öffentlichen entſtand über die Frage ein Federkrieg in dem fo Kette Halt Meier Eulen Birne Robe

e nker Zaun Schrein Zink Leier Ruh AlmVon jedem Wort iſt durch Umtauſch eines BuchSkeicher Ppyſtologe Profeſſor Hermann owie ſtabens t beliebiger Stelle ein neues Hauptwort
auch der jetzt in Dresden lebende Profeſſor Viktor I bilden jedoch ſo daß die neu eingefügten Buch
e den n Arf ſtaben im Zuſammenhang einen im jetzigen Krieg zurachen Sie waren Viſchof t genüber inſofern im Leſonderer Bedeutung gelangten Teil der Kriegs

ortelle als ſie vald darauf hinweiſen konnten macht benennen
drei K Küche Kinder un r S gefürchteten Gefahren und S gehe er ran Dernkure n Seſchg r ten der e Götter und Heldenſagen der Germanen

me der Frauen au ntandpunkt daß eine Frau die ein W Uebungen ausgeblieben waren denen man Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntags
Nummer Löſungen müſſen ſpäteſtens bis nächſten
Dienstag früh an die Redaktion des General An

r und die Jhrigen auf und ein ihrer Natur mit einer gewiſſen Sorge ent
zeiger mit der Aufſchrift Rätſel Löſung gelangt ſeinaufzuziehen v die edelſten 3 die Würzburgen rege ehe griite ad de Ahhte erſ anfeagte ob In nie bei gewt für

Lebens finde Dara iel das weibliche Za h or
der Frau entgegen nſtände ergeben Schachaufgabe

Vierzüger

uf beruhe auch
e n n n und Mutter Da die e ſragen und net

d o 4
27

gkei eſtellt ſeien da Millionen deutſcher
n lrecht für die Verſicherungsämter be
daß ſie in den Stadtverwaltungen bei den

arkaſſen uſw in voller Wirkſamkeit ſtehen Alles
s ſind n die der edlen Gräfin offenc e Dörfer ſindNatürlich hat e Gräfin Warwick auch I

der deutſchen Frau ihre e ichkeit

Profeſſor v Biſchof in München ſehr entſchieden
das Frauenſtudium auftrat während der

nen
tten konnte die ri Univerſität in einemgebt auch nterſianden hat den den Vutachten mit Rein antworten

chen deutſchen Plünderungen und Greuel Die in Zürich herangebildeten Aerztinnenen zu reden ſo mitß ſie ſich von Frau Dernburg haben ſich in den e Jahren u a auch
r t laſſ daß von allem anderen ab während des Krieges von 1870 ſehr vortei be 2en e255 niemand von einer ſo ſinn undrung edelſter atte eitens währt Beſonder klug war es von den Studen

Lernebit en

an

tinnen jener Zeit daß ſie darauf drangen daß 8gehört babe wie ſie die die Anſprüche an ihre Vorbildung hochgeſchraubt 2Vematt n n ne oſt Würven e entwickelten durch S äußerſt 7 2 ron en öffentlichen mlungen nachdrücklichen Fleiß und Böhmert erzählt z cns ich haben zu ſchulden kommen ſaß in Zürich ſich manche Frauen in ſechs Monaten eDer mehr von den Klaſſikern uſw angeeignet hätten ca

7 nge Da r Be ann bekanhen uerdi ſpielen und als eine Zahlvrechend eworden auch die erſte in Deutſch 5 v 8 5
Kaſſen rauenbewegung P n ihren Jand ſtudierende Frau hat dort ihre Studien be eh ne e er t der gonnen Jusgeſant vaben vis i rund S Ve ihre geh es er äää weibliche rende in Zürich die Doktorprüfungu e l e e e enandendie Feguen v de ien er ſchen 2 Lr Anerkennung aller trefflichen Ei calheten Gutsſekretärinnen 3 2
Frauen anderer Länder entſpr ant werden wie die m für weibliche Hand 7 7ngedeyiſen die er m ereherer Jaht l 1Was nun die engliſchen Frauen betrifft ſo er ſucht Zufolge der Einberufungen macht 2

b Dernburg anſtelle einer Charakteriſtik ngel an Beamten fühlbar die vielleicht dur
n kleines Geſchichtchen das ſie in England er Frauen gut erſetzt werden können Leider gibt e e d e o n

bei der Sitzung des Jnternationalen aber noch nicht viele Beamtinnen mit den t

in London zu e war Da iechkenniniſſen Um ſolche heranzubilden hat Weiß
wurde ſie mit den anderen Mitgliedern des Landwirtſchaftskammer der Provinz Brandenburg Weiß zieht an und ſetzt mit dem 4 Zuge matt

areſſes und ihren Damen vom König Georg Lehrgänge für landwirtſchaftliche uchlayrung
i Tee nach Schloß Windſor eingeladen und zu eingerichtet deren erſter ſchon begonnen hat dieZett regierte aber fortgeſetzt werden Die Gebühren für die drei Löſung der Schachaufgabe aus Nr 21r We h der Frauenmm n ſo entwürdige Weiſe die wöchentlichen Kurſe betragen nebſt 3 Mark Ein Dreizüger von C Schwertführer in Wefſel,

äſte des Königs von England nur durch einen ſchreibegeld 30 Mark Vorbedingung zur Teilnahme ſind gute kaufmänniſche Vorkenntniſſe Ge Schn krää
wandtheit im Rechnen und Briefſchreiben An 1 504 5 Kb2 2 Le

terworfen wurde Frau Dernburg ſelbſt ſei ber Landwirtſchaſtscammer r Akbrrrigen 1 S beliebig 2 Les

n Kronprinzen T 77 e ratt hre kleine Handtaſche zu öffnen n vorgzu ufer 6 Berlin Ein ſchönes klar durchgeführtes Springermotiv
rlag und Druck GeneralAnzeiger für Halle und die Provinz Sachſen Verlag von Gebrüder Huck Halle a S Verantwortl Redakteur Johannes Bronk Halle a S
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Nebeneingang in Schloß Windſor Einlaß
nd konnten wobei noch jeder Einze
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ezgf Gedanken
ängliches Schwanken

Weibiſches Zagen
Aengſtliches Klagen
Wendet kein Elend
Macht dich nicht frei
Allen Gewalten
Zum Trotz ſich erhalten
Nimmer ch beugen
Kräftig ſich zeigen
Ruſet die Arme
Der Götter herbei

Goethe
u e

sOberjäger Albrecht
Skizze von Martin Proskauer

Jm Dorfe Badouilles hinter dem breiten bewal
deten Bergrücken ſteckte das Jägerbataillon klam
merte ſich ſozuſagen an die halbzerſchoſſenen Mauern
der Häufer hielt dem Feuer aus den weittragenden
Geſchützen der Franzoſen ſtand und ſchickte unverdroſſen ſeine Echleichpatrouillen den Berghang
herauf

Heute ſchien bei den Feinden der Teufel los zu
ſein Granaten vom ſchwerſten Kaliber krachten
in das Dorf und vor dem Dorfrand platzten die
Schrapnells Wollten die Kerle einen Angriff
wagen das Bataillon erſt mürbe machen

Meldung an die Brigadel befahl der Major
Eine Stunde ſpäter t ein Eindecker die e en
Kreuze auf den Flügeln von Oſten her über Ba
douilles auf die franzöſiſchen Stellungen zu Gleich
darauf hämmerte das Telephon das zur Brigade
ührte und das täglich erſ yoſen täglich von den

Jägern geflickt wurde Der Major nahm den Hörer
machte ein ernſtes Geſicht Die Offiziere in der
Bataillonsſtube raſſelten hoch als er eintrat

Meine Herren Befehl von der Brigade Unſer
Bataillon ſtößt ſofort über den Berg vor um unter
allen Umſtänden Einblick in die Bewegungen des

re zu erhalten Es iſt eine Stellung auf dem
lügelrücken zu erreichen die nach Erfolg wieder

geräumt werden kann
Die Offiziere hoben die Hände an die Tſchakos
Zu Befehl Sie hatten verſtanden

Das Bataillon trat an die helle Sonne ſchien
fröhlich wärmend über die zerſchoſſenen Häuſer als
die Jäger losrückten

Zwei Stunden ſpäter ſammelte ſich das Batail
lon keuchend mit verzerrten et Geſich
tern zerfetzten Uniformen auf halbem Weg zwi
ſchen Dorf und Bergrücken Der Major kroch
zwiſchen den Leuten durch faſt alle Offiziere ge
fallen vorwärts die Feldwebel und Stellver
treter an ihren Platz

Wieder ſprangen krochen liefen r r 7 den
Hang r zum zweitenmal in die Hölle pfeifen
der Gewehrkugeln platzender Schrapnells wirbeln
der zackiger Eiſenſtücke brechender Aeſte und
mußten zurück bis an den Dorfrand zurück

Etwa zweihundert Meter unter der Höhe des
Bergrückens ſo hoch hatte das Bataillon der
Sturm geführt lag zwiſchen toten Jägern und
Franzoſen der Oberjäger Albrecht vom TelegraphenDetachement des Bataillons ſtöhnte und verſuchte

ſich auf den Rücken z wälzen Endlich gelang es
ihm Er ruhte eine kleine Weile aus dann richtete
er ſich langſam auf Hinter ihm ſtieg der Hügel
an über fort ſauſten hoch über den Bäumen
die feindlichen Granaten und unten vom Fuß des

knallte das Peitſchen der Gewehrkugeln Er
orchte hin Das war ſein Bataillon das dort

unten faſt ſchon im Dorfe gegen die Höhe feuerte
über die der Feind vorzuſtürmen nicht wagte wie
es ſchien

Rechts neben ihm klatſchte es im Holz zer
ſplitterte Rinde flog ihm um den Kopf Der Ober
jäger legte ſich wieder hin Er hatte keine Luſtich vom eigenen Bataillon hier totſchießen zu
laſſen So kroch er langſam die Höhe herauf ſi
ſchräg hinter einem geſtürzten Baum haltend u
gegen die Kugeln von unten beſchützt Gleichzeitig
ſpürte er ein ſtechendes eiskaltes Schmerzgefühl im
Oberſchenkel das ſofort einem raſenden Brennen
wich Er taſtete an ſich herum Da ſaß im Ober
an ein Schuß im Rücken mußte auch einer
tecken ſeiner blutbefleckten Hand nach zu urteilen

Er riß die Verbandpäckchen heraus und legte ſich
die Streifen ſo gut es ging auf die Wunde Dannließ das Schmerzgefühl nach und er ſah ſich um

Rings um ihn lagen Tote nichts als Tote Sie
mußten ja hier den Franzoſen guch geradezu in die
Spieße laufen Ja das half nichts dachte er ſchade
nur daß es umſonſt war

Die Jäger waren doch wieder zurückgegangen
Wo waren denn per die Franzoſen Wieder
kroch er ein Stück ruhte kroch und zog ſich an
Stämmen und abgebrochenen Aeſten höher End

e

Gedenktage der Woche
6 Juni 1869 Der Komponiſt Siegfried Wagner

in Triebſchen bei Luzern
1875 Thomas Mann der Dichter
der Buddenbrooks in Lübeck

7 Juni 1676 Der geiſtliche Liederdichter Paul
Gerhardt in Lübben 1607
1854 Der Schriftſteller Max Kretzer in
Poſen
1854 Die Schriftſtellerin
Nieſe in Burg auf Fehmarn
1905 Das norwegiſche Storthing erklärt
die Union mit Schweden für aufgehoben

8 Juni 1727 Der Theolog u Pädagog Auguſt
Herman Francke in Halle 1663
1794 Der Dichter Gottfried Auguſt
Bürger in Göttingen 1747
1810 Der Komponiſt Robert Schumann
in Zwickau 1856
1837 Der Germaniſt Moritz Heyne in
Weißenfels 1906

9 Juni 1843 Die Schriftſtellerin Berta von
Suttner in Prag
1855 Der Halliſche Anatom Wilhelm
Roux in Jena

10 Juni 1911 Der Dichter Adolf Wilbrandt in
Roſtock 1837

11 Juni 1854 Der Maler Theodor Rocholl in
Sachſenberg
1864 Der Komponiſt Richard Strauß
in München
1903 König Alexander I von Serbien

16876 Königin Draga und deren
Brüder in Belgrad ermordet
1906 Der Schriftſteller Heinrich Hart
in Tecklenburg 1855

12 Juni 1815 Jn Halle die deutſche Burſchen
ſchaft gegründet

1902 Der Hiſtoriker u Pädagog Her
mann Schiller in Leipzig 1839
1911 t Der Hiſtorienmaler Hermann
Schaper in Hannover 1863

t
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M M o d
lich lag er et keuchend auf einer kleinen Fels
platte und ſa ar die jah abſtürzente andere erg
r herunter Raſch hob er das Fernglas an die

ugen
a wimmelte es von Franzoſen Dort hinten

war eine breite Chauſſee ſchwarz von Truppen
Und dort Geſchütze Wagen Train und alles in
Marſchkolonne

Er ſtarrte durch das Glas bis ihm ein Schmerzgefühl den Arm unterm Dann ſah er nach
dem Dorf Dort ſchienen Verſtärkungen anzukom
men Jetzt knatterte über ihm der ger Ein
decker der plötzlich wieder da war ſenkte ſich ſchoß
hoch und fing an in kleinen Rußſtreifen ſeine Sig
nale auszupuffen Aber ſchon ſtanden weiße ge
ballte Wolken um ihn aus dem Walde dort an
der Chauſſe krachte es der Oberjäger le hin
und verſtand woher das Geſ re gekommen
war das ſie im Dorfe zugedeckt hatte er wollte
nach dem Eindecker ſehen ein Rauchſtreifen
ein weißer ſteil durch die Luft nach unten raſender
Punkt und aus war es

Albrecht ließ das Glas von den Augen Der
Aeroplan war in das Gebüſch mitten in die feind
lichen Stellungen geſtürzt Die brauchten nicht zu
rennen was da lag lief und flog nie mehr

Wo blieben die Jäger Wieviele mochten noch
leben von ſeiner Kompagnie vom Bataillon

Er ſah angeſtrengt nach Badouilles zw
Dort hinten auf der kleinen Erdwelle vor dem

Dorf blinkte etwas Was mochte das ſein Jetzt
ſah er es deutlich durch das Glas Da ſtand ein
Heliograph vermutlich mit einer Kavallerieabtei
lung vorgeſchickt und gab ſeine Zeichen Die galten
wohl dem Flieger der ſah keine Signale mehr
Jmmer noch zuckten die Lichtblitze aus dem Helio
raphen dann hörten ſie auf Da hatte der Ober

jäger Albrecht eine Jdee
Er griff nach den Torniſterriemen ſchnallte ab

und wühlte in ſeinem Gepäck Da war ja ſein
kleiner Taſchenſpiegel Geck hatten ihn die Kame
raden lachend genannt wenn er ſich in der Garni
ſon ſo oft ſpiegelte vielleicht nuhte der Spiegel
jetzt etwas Er kroch noch weiter auf die Fels
platte ſo recht mitten in die Frühjahrsſonne die
r und friedlich auf die Zerſtörnng ringsum

ſchien

Bei Badouilles ſtand der Wachtmeiſter der
Kavallerie Telegraphen Abteilung neben dem Unteroffizier der den Heliographen Lediente und ſagte

Aus futſch Pack ein Raſchke der Aero
plan iſt doch weg der liegt längſt drüben bei den
Herren Franzoſen

Der Unteroffizier zog die Spiegel vom Geſtell
während der Wachtmeiſter durch ſeinen Feldſtecher
das Gelände abſuchte

Eklige Gegend ſagte er die werden noch ſo
lange ſchießen bis ſie uns treffen Wenn nur un
Artillerie uns bald ein bißchen Luft machte halt

S i den fr gab dem Unteroffizier das FevnglasRaſchke was iſt das dort oben zwiſchen den

Stämmen gradaus auf der Höhe
Raſchke ſtierte hin
Da will wohl hol mich der Teufel dawill einer ſignaliſieren

Richtig brummte der Wachtmeiſter das ſchien
mir auch ſol Was wird das wieder für eine fran
zöſiſche Verräterei ſein die die Kerle ausgeheckt
haben Los ſchnell die Spiegel raus Raſchke

Er ſchraubte die Spiegel feſt und ſah durch das
ohr

Raſchke ſagte er aufgeregt da redet einerdeutſchl Einfach das Morſe Alphabet Da lang

kurz kurz lang kurz kurz das heißt
doch dringend

Er riß den Meldeblock heraus und ſchrieb Dann
ſprang er auf

Hier Raſchke los aufs Pferd und mit dreiKreuzen zum Stab geritten verſtanden Und bring
Beſcheid mit

Hinter dem Dorf hielt der Bri e Der
z General riß den Umſchlag auf den ihm der heran
à galoppierende Unteroffizier brachte

Meldung von Kav Tel Abt 289 Von Höheà hinter Badouilles meldet ſoeben ein Oberfäger
Albrecht angeblich 3/98 daß er verwundet dort
oben liegt Hat franzöſiſche Truppenbewegungen
beobachtet Erbitte Jnſtruktion Lindemann
Wachtmeiſter

Der General rief den Adjutanten
zZier leſen Sie Ob ta eine Falle vorbereitek

wird Holen Sie ſofort einen Offizier der dritten
Kompagnie vom Jägerbataillon dort aus dem Dorf
Der Mann auf dem Berge ſoll die Namen ſeines
Feldwebels und ſeines Hauptmanns nennen Wollen
mal ſeben ob er s weiß

Eine Viertelſtunde ſpäter raſte der Adjutant heran
gleichzeitig knatterte ein Motorfahrer her der hin
ter ſich auf dem Rad einen Jäger Vizefeldwebel
ſtehen hatte

Von der dritten Kompagnie fragte der
General

Anu Befehl
Warum kommt kein Offizier
Die dritte hat keine Offiziere mehr

So Kennen Sie den Oberjäger Albrecht 2
Zu Befehl von der drittenl tZuverläſſiger Menſch
Ein ſehr guter Soldat ſeit dem lehten Sturm

heute mittag wird er vermißt er iſt wohl gefallen
Wie heißen Feldwebel und Hauptmann der

dritten Kompagnie
Hauptmann von Quiſtner und Feldwebel

Schulz beide gefallen l
Der Abjutant nickke
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Namen ſignaliſierte derStimmt Dieſelben
Mann von der Höhe aus

Der General drückte die Mütze feſter ins Geſicht
Dann los kommen Sie wir wollen ſelbſt

zum Heliographen
Jn eine Erdgrube gedrückt hockten die Sta

offiziere auf Steinen beugten ſich über die Zettel
die der Wachtmeiſter am Heliographen aufſchrieb
dann knatterten die Motorfahrer ritten die Melde
reiter am Dorf vorbei ins Weite

Die Spiegel des Heliographen zuckten und blitz
ten Oben am Waldrand auf der Höhe blitzte es
wieder

Franzoſen werfen auf ihrer Bergſeite Schützen
gräben auf meldeten die Lichtblitze von oben
Feuer aus dem Walde ſchweigt ſeit zehn Minuten

Wieder war ein Zettel geſchrieben
Batterien aus dem Walde fahren in nördlicherRichtung ab Truppenbewegungen nördlich dauern

fort Hinter der Chauſſee
Die Meldung brach ab Auf dem Hügel war

nichts zu ſehen ſo ſehr auch der Heliograph zuckte
und blinkerte

Da endlich war es wieder
Hatte Ohnmachtsanfall infolge Blutverluſt

bin durch zwei Schüſſe verwundet werde
aber aushalten Hinter Chauſſee werden Schein
batterien aufgeſtellt

Der General beugte über die MeldungWahrhaftig ein Umge ungsverſuch Sie wollen

uns von Norden umfaſſen während wir hier den
Hauptſtoß erwarten Das haben ſie freilich nicht
ad daß von dort oben einer in ihre Karten
guckt

Ein neuer Zettel flog vom Meldeblock des Wacht
meiſters herunter

Schützengraben nur in zwei Linien beſetzt
Ganz dünne Schützenketten Bin anſcheinend ent
teckt da nach mir geſchoſſen wird

Wachtmeiſter ſchrie der General telegraphie
ren Sie ſofort der Mann ſoll aufhören er ſoll weg
kriechen ſich retten Wir werden ihn holen laſſen
wenn es dunkel wird

Die Spiegel am Heliographen ſtrahlten ihre
Lichtbüſchel aus Wieder kam eine Meldung

Bin zu ſchwach um mich zu bewegen Sehe
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eben Artillerie Kolonnen Richtung Norden
er de Stellung nur noch ſchwach beſetzt

a alles abrückt Vin
Und es brach ab
Der Heliograph unten arbeitete

Oben am Felsplateau blieb alles ſtill
Wachtmeiſter verſuchen Sie es nochmal

Die Spiegel riefen wieder
Lang kurz kurz lang keinBlitzen antwortete

Am anderen Morgen trat der Adjutant zum
General und machte eine Meldung Dann gingen
die beiden Offiziere in das Dorf in ein Haus wo
auf einem umgeſtürzten Bett eine Geſtalt lag im

angraſeh Rock den Tſchako auf der Bruſt in
er rechten Hand umkrampft einen kleinen ge
chliffenen Taſchenſpiegel Die vier Jäger die die
acht hindurch den Oberjäger Albrecht vom Hügel

e ergeſchlepdt hatten traten zur Seite und
anden ſtramm

Der General ſah in das weiße ſchmale Geſicht
des Mannes dann hob er die Hand an die Mütze
und ſalutierte den toten Oberjäger Albrecht

Die Frau des Feindes
Skizze von G Droſſel

Nachdruck verboten

Es war ſchließlich nur ein unbedeutendes Er
Iebnis das Ulrich Pflanzner begegnet war Dutzen
den von anderen Menſchen wäre es geſchehen ohne
daß ſie einen Gedanken daran verſchwendet oder ein
Erinnern dafür gehabt hätten Ulrich Pflanzner
war aber ein Dichter und was die Seele eines
T ſtreift weht nicht vorüber und ſinkt ins

unkel es hakt ſich mit feinen Wurzeln ins Gar
tenreich der Träume es blüht auf und erhält Duſt
und Glanz

Ulrich Pflanzner hatte eines Tages nachdem er
mit ſeiner Kompagnie ſchon alle die Mißhelligkeiten

rief fragte
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als er den altertümlichen halb vertrockneten Brunnen
erblickte und fern in den Parkwegen ſogar einen
hochmütigen Pfau ſtolzieren ſah hinter ſich mit
königlicher Würde den aufgeſpannten gold blau
und grün flimmernden Fächer ſeiner Federn tra
gend glaubte er irchen zu erleben und ſchnur
ſtracks auf das Schloß des ſchönen deutſchen Dorn
röschens zuzumarſchieren die die liebſte Märchen
prinzeſſin ſeiner Knabenträume war Und ſtill
wie in Dornröschens Schloß war es auch drinnen
Nach langem Harren erſchien zwar der Beſitzer der
Baron der den rechten Arm in der Binde trug und
auch den rechten augenſcheinlich von einer Ver
wundung noch nicht geheilten dick umwickelten Fuß
ſchleppend nach ſich zog mit höflicher aber eiſiger
Miene der ihm ein Zimmer im Erdgeſchoß das
ſicher das Boudoir einer Dame geweſen anwies
ihm jedoch auf ſeine Bitte um Dienſtperſonal das
im bei der Reinigung zud Jnwandſetzung ſeinerdurch die Strapazen de en ewordenen Uniform
behilflich ſein könnte mit höhniſchem Lächeln be

e el
Mäoöchenli

Ich hab Einen lieb da öraußen
Doch ſag ich euch nichkt wen

Ich hab ſeinen Ramen drinnen
Tief in meinem Berzen ſteh n

S Re er ein Märc

Doch will ich eines ſagen
Mein Schatz iſt Plionier
Er hat eine Grücke geſchlagen
Von Rußland bis zu mir

Drauf kommt all ſeine Liebe
Her zu mir jede Rachk
Und ich hab meine Sehnſucht
Nuf ihr hinüber gedacht

Mein Schatz ſchreibt alle Tage
Der Krieg iſt noch lang nicht aus
Erſt wenn die Koſen blühen
Komm ich zu Dir nach Baus

Nun geh ich Jeden Morgen
zu meinen Roſen hin
Wätm ſie mit meinem Bauche
Mollt ihr denn nicht bald blüh n

e

deutete daß alle Bedienten das Schloß verlaſſen
hätten Daß dem nicht ſo war ſtellte ſich allerdings
ſchon in Kürze heraus Nachdem Pflanzner im
Keller einen jungen anſtelligen Burſchen in Diener
kleidung entdeckt hatte und einer drallen neugierigen
Köchin die er aus einem Gitterfenſter heraus
lugen u höſlich aber energiſch bedeutet hatte
ihren Thron am Küchenherd wieder einzunehmen
kamen allmählich von ſelbſt aus verborgenen Win
keln eine appetitliche Zofe ein alter Gärlner und
ein Stallburſche hervor

Der Baron regiſtrierte das Wiedererſcheinenſeiner verleugneten Dienerſchaft nur mit ſeinem
eiſigen Lächeln Sein Anblick war Pflanzner höchſt
fatal Er fühlte den ingrimmigen Haß des Fran
oſen faſt ſichtbar auf ſich niederſtrahlen und geſang ſich ſelbſt ein daß es ein Glück war daß er

erſt jetzt im zwanzigſten Jahrhundert die notge
drungene Gaſtfreundſchaft des Edelmannes an
nehmen mußte Jn früheren weniger ſkrupelloſen
Zeiten etwa im dunkelſten Mittelalter hätte ſich
dieſer ſonſt durchaus ritterliche Baron wahrſchein
lich nicht geſcheut den feindlichen Gaſt für Lebens
zeit in einem Kellergewölbe ſeines Schloſſes an
zuketten oder ihn ſonſt durch Gift oder Dolch aus
dem Wege zu bringen Der unheimliche Aufent
halt aber begann für ihn an Schrecken zu verlieren
als er zum erſtenmal die Dame des Hauſes ſah
Er waßte ſich vor Staunen ſchier nicht zu faſſen
als er ſie erblickte Er hatte ſich die Gattin des
Barons als eine pompöſe Landedelfrau mit juno

und Sonderbarkeiten der Einquartierung in ver niſchen Formen etwas vom Glanz der Sonne der
nachläſſigten und verlotterten franzöſiſchen Dör Provence in den mütterlichen Augen vorgeſtellt
ern erlebt in denen die grundloſen Wege und die Die mädchenhafte Frau aber mit dem hellbraunen
inter den Häuſern aufgeſtapelten Unrathaufen zu

dasen harmloſeſten Unbehaglichkeiten gehörten
Glück gehabt ein nobles Quartier in einem alten den großen blauen Augen erſchien faſt wi

kranzartig von Flechten umrahmten Kopf mit dem
pellen feinen Autlig dem k t ine i d

e eine
ranzöſiſchen Schloß zu dem man durch weite Land Deutſche erſchien ihm ſo ſehr als eine Deutſche
trecken einſt blühender und jetzt verwüſteter Wein d

r he ſanden iſt das Bild meiner Mutter
aß er ſich verwunderte als ſie da er ſie unwill Deutſche ſie liebte ihr Heimatland das ſie nach

Zuſammenſein ſeiner Frau mit dem deutſchen Offi
zier beobachtete

Margot komm bitte einen Moment zu mir
und ſchreibe einen Gruß an meinen Brief an Henri
bei ſagte er auf Franzöſiſch zu ſeiner Frau und
nahm raſch ihren Arm ſie mit ſanfter Gewalt da
vonzuführen

Nargot ging Jm Vorwärtsſchreiten aberwandte ſt noch einmal lächelnd das Haupt zurück

Jn ihren ſchönen blauen Augen glaubte er die
Bitte zu leſen die Unhöflichkeit und Sonderbar
keit des Gatten nicht ungnädig aufzunehmen

Margot war es allein die ihm den allmählich
unerträglich werdenden Aufenthalt freundlicher ge

i er Baron war ja zu klug und geſellchaftlich zu verbindlich um direkte Feindſelig
keiten gegen ihn oder direkte Beleidigungen zu
wagen Aber Pflanzner ſpürte ſtändig ſeinen heimlichen Haß P heimlich knirſchende Ohnmacht
die ſich nicht befreiend entladen durfte Wo er dem
Gaſt einen Tort antun ihn in ſeinem Deutſchtum
kränken konnte tat er es Die Dienerſchaft die
ihm zuerſt ſeines höflichen und freundlichen Weſens
halber ganz willig und zuvorkommend entgegen
gekomman war begann aufgeſtachelt durch den

aron auch wieder Bockigkeit und Feindſeligkeit
zu zeigen Wenn Pflanzner die verſteckten Boge tenund Kränkungen des Baron mit gleicher Münze

heimzahlen wollte ſahen ihn die blauen Augen
Margots mit rührender Bitte an Dann bezwang
er ſich kämpfte ſeinen Zorn nieder Jn feinem
Zimmer aber fand er ne kg Szenen immer
einen Gruß eine ſtille Aufmerkſamkeit mit der
ihm Margot ihren Dank bezeugen wollte Ent
weder ein Schüſſelchen mit einem Leckerbiſſen
den ſie wie er wußte ſelbſt zubereitet hatte oder
eine Kriſtallkaraffe mit altem Burgunderwein eine
Vaſe mit ein paar Blumen oder auch ein in Seiden
damaſt gebundenes Büchlein mit alten franzöſiſchen
Volks und Liebesliedern die ihn ſehr intereſſierten

Er mußte ſich eingeſtehen ihm war noch nie
ein Mädchenbild von ſo zarter Schönheit und Hold
ſeligkeit von ſolcher Feinheit und Seelengüte be
gegnet wie die Frau des Feindes Die erſchien
ihm neben dem Unhold wie eine Lichtgeſtalt auf
Erden geſandt jedem der litt Troſt zu ſpenden
Eines Abends aber machte er eine Entdeckung die
ihn halb überraſchte ihm andererſeits aber die
Richtigkeit ſeines erſten Eindrucks zu beſtätigen
chien Jn einer Lade des Damenſchreibtiſches in
einem Zimmer fand er als er beim Briefe
chreiben nach einem Löſchblatt ſuchte eine Elfen
einmalerei die er im erſten Augenblick far das

Bild Margots hielt Als er genauer zuſah be
merkte er allerdings daß das Bild ſo ähnlich es
ihr auch war doch viel fremde Züge hatte Die
Brauen waren höher geſchwungen und weiter aus
einandergerückt die Naſe gerader der Mund voller
und die Geſtalt frauenhafter Haar und Augen
aber waren licht und hell wie Margots der Aus
druck des Geſichts wie der ihre von einer reinen
Hüte wenn auch von einem ſchwereren und nach

denklicheren Ernſt Als er aber das Bild um
wandte fand er auf dem Karton der in die Rück
wand des Rahmens eingelaſſen war zu ſeinem Er
ſtaunen goetheſche Verſe

Wer nie ſein Brot mit Tränen aß
Wer nie die zummervollen Nächte
Auf an Bette weinend
Der kennt euch nicht ihr himmliſchen Mächte

war da hineingeſchrieben in feiner zierlicher
Frauenſchrift Darunter ſtand Datum und Jahres
zahl und der Name Margarete

Der Fund erregte ihn aufs höchſte Jn einer
Abendſtunde gelang es ihm der Baronin auf den
Wegen des Parkes zu begegnen Langſamen
Schrittes bleicher und ſchwermütiger als ſonſt
wie ihm ſchien wandelte ſie durch die Alleen be
gleitet von ihrem großen prachtvollen Hund Selbſt
das Tier knurrte ihn feindlich an als er heran
trat Er lächelte ein wenig ſpöttiſch Das einzige
Licht in dieſem Lande das freundlich auf ihn nie
derglänzte war der Strahl aus Margots gütigen
Augen Glücklich neben ihr herſchreiten zu können
7 er an ibrer Seite S wäyerten ſich ſchon

em Hauſe als er erſt den Mut fand von ſeinem
Fund zu ſprechen Sie neigte traurig das a
Haupt Ein paar Sekunden ſchwang zwiſchen ihnen
ein fremdes und ſonderbares Schweigen Da
ſtanden ſie an der Terraſſe Sie ſchlang den vio
letten Seidenſchal über ihren Schultern feſter zu
ſammen als fröſtelte es ſie Sie reichte ihm die
kleine kühle Hand Tränen ſchimmerten in ihren
Augen Dann ſagte ſie leiſe Das Bild das Sie

Sie war eine

Hier war
ne gelangte zu erhalten Schon die land fkürlich mit ein paar höflichen deutſchen Worten ihrer Heirat niemals wiederſah mit ihrem ganzen

aftlichen Schönheiten anf dem Wege dahin hatten anredete ihm auf franzöſiſch andentete daß ſie die Herzen immer die Fremde für ſieein empfängliches Herz ſein empfängliches Auge Sprache zwar verſtände ſich aber gar nicht oder Sie hat viel gelitten mehr noch als ich Bevor
entzückt Als er nun das Schlößchen ſelbſt mit doch nur höchſt mangelhaft und ungeſchickt darin er etwas entgegnen konnte hatte ſie ſich ſchon von
Türmen und Quadern durch Laubgehänge ſchim ausdrücken könnte
mern ſah und ihm als er den Schloßhof durch auf der
ächritt wilde Tauben vom Dachrand entgegenflogen des Barons der mit einem feindſeligen Blick das ihr in langen Sätzen nach

te Weitere Fragen an ſie die er
Zunge hatte vereitelte das Hinzukommen

ihm gewandt Als hätte ſie zuviel geſagt floh ſie
ie T Der Hund ſtürmteTerraſſe hinabingſtvoll d

Pflanzners Herz ſchlug plötzlich mit raſchem und
glückhaftem Schlag Nun war ſie alſo im Grunde
eine Roſe ſeines Landes die Frau ſeines Feindes
die er verehrte Was hatte ſie ihm angedeutetWas hatte ſie verſchwiegen Geheimniſſe die ſie

nicht enthüllen durfte ſchienen ihm auf dem Grunde
ihrer tränenſchimmernden Augen ihrem wehmuts
vollen Lächeln gelegen zu haben Er ging noch lange
träumend umher in den dunklen Alleen Er war
viel zu erregt um ſchlafen zu können O dürfte er
mit vorſichtigen Händen die deutſche Roſe aus dem

den Erdreich löſen ſie einſenken in Heimat
oden Wie würde die blaſſe erglühen und wachſen

und mit Begierde den Atem der deutſchen Luft in
ſich trinken

Er begrüßte am anderen Morgen ungeduldig
den neuen Tag Er mußte Margot ſprechen Mußte
mehr ren von dem Schickſal der ſchönen Deut

en die an der Seite eines reichen Gatten in
Frankreich lebte und noch nicht die Sehnſucht nach
der Heimat überwand doch nan re war Es
durchſchauerte n als er jetzt in der Mor T
noch einmal niederſah auf die zitternde Schrift der

Wer mit der Magd tändelt die Magd Brautmacht ſie zur Herrin ſeiner Aus der Welt der rau es n en Bkenſee Lhg h
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andfarbigen CovercoatKoſtüme ſind gleichfarbige Möglichkeit gibt ungehindert ihrem Ziele zuzuaMode Kleinigkeiten edertaſchen vorhanden Für die Hochſommerklei ſtreben Zu letzterer gehören erciiche r
Was der Sommer bringtDie mancherlei kleinen Modedinge die im Le

ben der gutangezogenen Dame einen wichtigen Be
tandteil bilden ſind r entſprechend dem
rnſt der Zeit jetzt ein wenig in den Hintergrund
etreten Aber da das Leben in unſeren Groß
tädten ſich in bewundernswert regelmäßigen
ahnen bewegt und da unſere Frauen ihre Mode

ucht wenn auch etwas zurückgedrängt ſo doch
nicht aufgegeben haben verlohnt es ſich doch
dieſen Kleinigkeiter wie ſie der diesjährige
Sommer bringt ein wenig Aufmerkſamkeit zu
ſchenken Da ſind zunächſt die

Sonnenſchirme
Die lachenden Sonnenſtrahlen die immer mehr

und mehr Wärme ſpenden und der zarten Frauen
aut die nicht gerade beliebten Sommerſproſſen
chenken haben die Sonnenſchirme in die Schau
enſter gerückt Sie ſollen aber nicht mehr Schirme

gegen die Sonne ſein ſondern ſie müſſen auch der
Geſichtsfarbe der Trägerin einen warmen Schim
mer geben und dem Kleide angepaßt ſein an
e in dieſem Jahr ſehr hübſche Schirme die mit
1 Rüſchen und Krauſen zu den ähnlich ver
t Kleidern ſehr gut paſſen Viele haben auf
er Jnnenſeite gefältete oder gezogene Seidengaze

außen überſpannt von feinen Spitzen Jn weiß
chwarzer Zuſammenſetzung ſieht man ſie ſehr viel
on hübſcher Wirkung iſt z B ein weißer Unter

ug von Seidengaze über den rage Tüllolants mit Valencienneſpitzen gelegt ſind Zu
den Jackenkleidern wird man indeſſen einfarbige
Schirme tragen die häufig als Abſchluß einen
breiten in gleicher be gehaltenen Ripsband
ſtreifen aufweiſen oder was ebenfalls als ſehr

eſchmackvoll zu bezeichnen iſt einen dunkelblauen
Schirm mit blauweiß geſtreiftem breitem Band
abſchluß ebenſo in gleicher Art ausgeführt dunkel
lila oder ſchwarz und noch einige andere Farben
Als beſonders hübſch gelten Schirme die aus dem
r wie das Jackenfutter gefertigt ſindllerdings muß das Futter dann aus ſchön ge
muſterten Stoffen beſtehen Wien hat dieſe Art
Schirme mit feinfühligem Geſchmack hergeſtellt
Unter den Schirmkrücken ſind ſolche aus Elfenbein
ſehr beliebt auch Schildpatt wird noch viel ge
tragen Als reizvolle Neuheit gilt ein dunkler
knotiger Stock mit eingelaſſenen Halbedelſteinen
ganz beſonders wirkſam wenn der Seidenſchirm
die Farbe der Steine hat Für die Trauer wählt
man Schirme aus ſtumpfer ſchwarzer Seide mit
oxydierten Griffen

Neue Taſchen und handgeſtickte Beutel
Zu den neuen Frühjahrskleidern kommen die

neuen Taſchen deren Formen keine erhebliche Aen
derung erfahren haben Auch hier vermeidet man
alles was auffallend wirken könnte Deshalb

aben ſich auch die Taſchen in Form einer Erd
ugel wie man ſie zu Anfang des Jahres in blau

weiß ſchwarzweiß oder rotweiß geſtreiftem Leder
ſah nicht durchgeſetzt Die haupfächlichſten For
men ſind länglich mittelgroß in Auto oder Stier
lack oder in Saffiankeder mit Metallbeſchlägen
allenfalls mit einer in den Ueberſchlag einge
laſſenen Uhr Ein hübſches Monogramm in Alt
ſilber oder Altgold gibt der Taſche eine eigene
Note Als Geſellſchafts oder Beſuchstaſchen
gelten die ſchwarzen oder dunkelblauen Moire
oder Wildledertaſchen vielfach in Verbindung mit
mehr oder minder reicher Stahlſtickerei die zu
ſchwarzen Kleidern beſonders vornehm wirken
Man verſucht überhaupt die Taſche möglichſt
paſſend zum Kleid zu wählen und hat daher Holz
perlentaſchen deren Futter zu dem jeweiligen
Kleid ſtimmt als zweckmäßige und eigenartige
Neuheit auf den Markt gebracht Für die erd oder
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Worte Wer nie ſein Brot mit Tränen aß
Die Baronin aber kam den ganzen Tag nicht zum
Vorſchein Auch in den folgenden Tagen gelang

Auch der Baron blieb unſichtbar Nach ihm T
er ſchließlich den Gärtner zu fragen Der ſtreifte Schloß war zu Ende

ihn mit einem mißtrauiſchen Blick
wäre verreiſt brummte er
Augenblick zurückerwartet

Am Abend ſaß ihm der Baron auch wieder beim
Abendeſſen gegenüber mit einem noch höhniſcheren
und fataleren Lächeln als ſonſt Bald wußte ſich

c Der Herr
Würde aber jeden

deuten Die Baronin ſah er ni
Von der Dienerſchaft erfuhr er daß der
ihr in erſter r e zur Swar Die Hofe flüſterte ihm
digen

der Baron gemerkt daß Margot dem
den er haßte mit Güte entgegenkam daß ſie ſi
vielleicht ſchützend vor ihn ſtellte wenn er Böſes

der werden indes weiße Leinentaſchen oder hand
geſtickte Batiſtbeutel mit blaßblauem oder roſa
Futter geeigneter ſein Die Beutel die der Stoffülle der neuen Röcke angepaßt nicht mehr ſo t
ind wie früher werden ſehr oft den Ledertaſchen
vorgezogen Eine Fülle anſprechender Modelle in
weichen tiefen Farbtönen oder in ſchwarzweiß gibt
unſeren Damen Gelegenheit ihren Geſchmack zu
a Man ſieht Beutel in dreieckiger Form
aus ſchwarzem Atlas mit gleichfarbigem Seiden
netzbezug und weißer Wollſtickerei oder aus
chwarzen und weißen Perlen unten i ver

ufend mit großer Perlenquaſte oder aus dunkel
liba Taffet mit grauen Franſen aus ſchwarzem
Moire mit Chinéblumen und andere in eigen
artiges Modell war aus ſo r Chinakrepp an
gefertigt mit einem Netz aus Stift und venezia
niſchen Perlen Da gerade von Taſchen und
Beuteln die Rede iſt ſeien gleich noch

die neuen Taſchentücher
W die allerdings ſo klein und winzig ſind

daß ſie den geringſten Raum in der Taſche ein
nehmen Man ſieht die neueſten Stücke handge
näht mit handgearbeiteten Hohlſäumen die das
Tüchlein in lauter kleine Vierecke teilen Eine rei
ende Modelaune ſind die runden Taſchentücher
ie oft nur als Schmuck aus der kleinen Beſuchs

herausſchauen und die ſich weich und ge
ällig zuſammenlegen
pinnwebdünnem Tüll handgenäht wird man ſich
ieſe pikante Laune gern her laſſen Uebrigens

laſſen ſich dieſe Taſchentücher infolge ihrer Größe
leicht in den Schlitz des Handſchuhs ſtecken Als
letzte Neuheit gelten die u die denNamenszug in Fakſimilehandſtickerei tragen

Neue Handſchuhe
Es werden beſonders die ſamtartigen Leder

arten bevorzugt und zwar in chiarel Farben Für
die Covercoats hat man glei erwge Handſchuhe
geſchaffen Als Neuheit für die dunklen Jacken
kleider gelten dunkelblaue ſchwarze oder weiße
Glacéhandſchuhe mit weißen dicken Raupen
allenfalls mit weißen Nähten die als Abſchluß
eine breite weiße Ledereinfaſſung aufweiſen Für
die weißen Handſchuhe ſind Raupen Nähte und
Abſchluß natürlich in Schwarz ausgeführt Zur

albtrauer trägt man dieſe Art in ſchwarz weißer
uſammenſtellung

Die neue Schuhmode
Die neuen kurzen Röcke bedingen vornehme

Straßenſchuhe e der Lederknappheit hat
man auf die bewährten bereits von unſeren Groß
müttern getragenen Stoffſchuhe zurückgegriffen
Rippenköper und andere feingerippte Wollſtoffe
ſtumpfer Seidenrips aber auch Lüſter und Mohär
werden gern verarbeitet Der ſchlichte Schnürſchuh
aus ſchwarzem feinem Ziegenleder aus Lack oder
braunem Kalbleder mit Einſätzen aus Koſtüm
ſtoffen Covercoat und Pepitakaros wird zu
Straßen und Sportkoſtümen ſowie zu Mantel
kleidern gern getragen Zu ganzledernen Halb
ſchuhen bilden gutſitzende Gamaſchen in beige oder
weiß eine vornehme Vervollſtändigung Zu Nach
mittags oder lichten duftigen Kleidern wirken
Schuhe mit einer oder mehreren Querſpangen mit
Kreuz oder Bindeſpangen in Wild oder Lackleder
oder in Chevreau ganz beſonders reizvoll

Frauen an die Front
Jn unſerem ſiegreichen Ringen gegen eine halbe

Welt von Feinden haben ſich jetzt ganz auto
matiſch zwei Fronten gebildet Eine äußere in der
die Waffen der Entſcheidung zudrängen und eine
innere die unſerer bewaffneten Macht die volle

Frankreichs die das Lebensblut der Söhne ihres ihm nicht ſie auch nur von ferne zu erſpähen eigentlichen Vaterlandes purpurn ärbie hre

er als eine Kugel ihn getroffen ins Lazarett

n n Lächeln als ſonſt brachtPflanzner die Eigentümlichkeit dieſes Lächelns zu junge und

r Baron mit Er kehr
tation gefahren griff wieder zum Manuſpript und zur Feder di

i rte ogar mjt mitlei erBlicken zu daß die innge rau ſehr geweint Das erſte was er eb war dem Gedenken
eiJ als e ihr das Reiſe geſchloſſen habe j F

as geſchehen war erfuhr Pflanzner nicht Hatte

t m wieder er Jns Feld aber konnte er nicht mehr idein

ein noch in der ErinDa mit Dankbarkeit S Anlbchien Jauber um

u wo e die vor Sehnſucht verdorren mußte im frems

ereifert

Mit einer Krauſe aus hau

egen ihn im Schilde führte Hatte er Angſt beutſche Roſe wolle ſich löſen aus der nahe

Pflanzners Aufenthalt in dem e
zu C Weiter ging es ins Lan

inein Jn Schützengräben brachte er das Leben
in Das forderte die ganze Kraft ſeiner Sinne
einer Nerven Selbſt zum Träumen wurden die
edanken zu matt Als Schwerverwundeter wurde

Die Aerzte gaben ihn verloren aber ſelta

eſunde Natur rang ſich zum Leben

ehrte wieder ein in ſein Elternhaus am

ortgelegt als er zum Kampf hinaus

rau geweiht die

Er ſchrieb die Geſchichte von der r
en Land

onen im Lande die vor und ſeit Kriegsbegin
eſchaffen wurden um unſere draußen kämpfende
eere mit allem Notwendigen zu verſorgen d
eldmittel zu m r gehört der geſamte

nismus deſſen Einzelteile unſer wirtſchaftlicheund öffentliches Leben treiben Daß es gelunge
iſt unſere Jnduſtrie und unſere
auf genügender Höhe zu erhalten daß unſere Ve
kehrsmittel nach wie vor nach Bedarf funktionieren
unſere Eiſenbahnen Rieſenüberſchüſſe n

er

S

iſt als ungeheurer Erſolg unſerer inneren Fro
anzuſprechen die uns eine gar nicht hoch ge
zu veranſchlagende Ueberlegenheit über un
Gegner gewährleiſtet Wir ſſen daß unſerMenſchenreſerven die wir der äußeren Front ug
Verfügung ſtellen können überaus reichliche ſind
Die Einberufungen des ungedienten Landſturm
ühren e Heere täglich ein Material zu vom berufene Kenner behaupten daß es biſt

und geiſtig ſicherlich auch moraliſch unſeren ge
di tämmen nicht nachſtehi Jmmer
ſind wir genötigt dieſe Maſſen der inneren Fron
zu entnehmen die ungeſchwächt bleiben ſoll dami
wir den uns aufgezwungenen Kampf wirtſchaftli
m ſiegreich durchfechten können

Es wird immer eine Anzahl auch jüngere
Männer geben die als unabkömmlich bezei
werden müſſen weil ſie auf Poſten ſtehen wel
im Wirtſchaftsſyſtem Deutſchlands unbedingt

ptet werden ſollen Aber es gibt man
minderwichtige Tätigkeit die den Frauen über
tragen werden könnte die ſg auf der inneren Fro
dem Vaterlande gute Dienſte leiſten würden indem

die Plätze der einberufenen Männer einnehmen
e weniger große und kleine öffentliche und private

chränken müſſen je weniger wird unſer ganzesolk auch nach Friedensſchluß unter dem San
7 leiden e Wir werden das Beiſpiel Eng
and s nicht nachmachen das einige Bataillong

khakifarbener Frauen in die Etappe geſandt he
um Armeetelegraphiſten Stationsbeamte
Depotarbeiter zu entlaſten Der Dienſt im Kriegs
gebiet iſt immer geſundheitsgefährlich auch wen
er ſich nicht im Feuer ſondern nur inmitten der

n Bevölkerung in ſchlechten Quartierer
nnerhalb von Seuchenherden und im Be
feindlicher Fliegerbomben abſpielt Wir T
keine Luſt die Mütter des kommenden Geſchlechts
all dieſen Schädigungen auszuſetzen d

t Menſchen genug um auch alle in der Etappe er
orderlichen Dienſte mit Männern bewältigen

können Aber in derHeimat ſagen wir in der Garn
ſon kann ſich von nun an jede abkömmlicheFrau
erweitertes Tätigkeitsfeld im Dienſte der
meinheit ſuchen Jn unſern Lazaretten iſt ſche
jetzt ein Heer von freiwilligen Helferinnen tätig ur
die unſeren Soldaten geſchlagenen Wunden
heilen Viele andere Frauen ſind in der öffent
lichen Fürſorge für die notleidenden Frauen und
Kinder der Einberufenen aktiv So ſoll dern
jetzt eine zweite Frauenarmee entſtehen
welche verhindern kann daß weitere wirtſcha
liche Wunden unſerem Volke geſchlagen werden
Männer müſſen dieſes Heer organiſieren aber die
vorhandenen Frauenverbände können durch c
mittlung von Angebot und Nachfrage das Werk
kräftig unterſtützen

An vielen fleineren Läden aller Art prangt
Jnſchrift Wegen Einberufung zur Jan
ſchloſſen Es handelt ſich hier zumeiſt J
geſellen die ſich in der Eile keine vaſſende V
tretung beſchaffen konnten oder aber die Vertretu
mußte ſpäterhin ſeſhſt dem Rufe des Vaterlande
folgen Jeder Landftrwer in ähnſicher Lage ſoll
ſich bekzeiten eine weihlise Kroft r Blei
auch der Umſatz nicht auf der alten Höhe ſo wi
doch keine Mietsſchuld entſtehen Hauswirt H
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